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Bekannt mach un g. f 

5 Ueber den Stand der Cholera⸗Krankheit bringe ich wiederum folgende amtliche Anzeigen zur all⸗ 

gemeinen Kenntniß: 41 a 
J. In der Stadt Danzig hat die tägliche Zahl der Kranken etwas abgenommen; fie betrug vom 
Ik̃ſten bis einſchließlich den 7ten d. Mts. nur 107 Perſonen, alſo im Durchſchnütt taglich nur 
zwiſchen 15 und 16; während bis dahin täglich 25 — 27 Individuen erkrankten. Die Ge⸗ 
fammtzahl der ſeit dem Beginn der Krankheit davon ergriffenen Perſonen betrug am 7. d. M. 
633, wovon 4606 geſtorben find, Die dortige Orts⸗Sanitaͤts⸗Commiſſton giebt als Grund 
der großen Sterblichkeit die durch vielfache Erfahrungen erwieſene Thatſache an, daß leider 
die meiſten in den unteren Volksklaſſen ſich ereignenden Krankheitsfaͤlle ſo lange verſchwiegen 
werden, bis die Huͤlfe zu ſpaͤt kommt, oder die erkrankten Perſonen gar ſchon verſchieden 
ſind; ein ſprechender Beweis von der Richtigkeit dieſer Angabe liegt in der Thatſache, daß 
von den in Danzig erkrankten Militair⸗Perſonen, bei welchen eine Verheimlichung nicht moͤg⸗ 
lich iſt, und wo die ärztliche Huͤlfe alfo ſchnell angewendet werden kann, kaum die Hälfte 
eftorben iſt, während von den aus dem Civilſtande erkrankten Individuen kaum der vierte 
heil wieder hergeſtellt iſt. — In der Umgegend von Danzig hat die Krankheit ebenfalls 

abgenommen, und in einigen Orten bereits ganz aufgehört. . ? 8 
II. In der Stadt Warſchau hat die Krankheit auch noch nicht ihr Ende erreicht; es erkranken viel: 
mehr täglich im Durchſchnitt immer noch 12 — 14 Perſonen. Seit dem Beginn der Krank⸗ 
heit (den 23ſten April) bis zum 25ſten Juni, alſo in 2 Monaten, find in Warſchau über: 
haupt erkrankt 3912 Indioiduen, und davon ſollen geſtorben ſeyn 1612, alſo etwas mehr 
als ein Drittheil; ich muß jedoch dabei bemerken, daß nach der eigenen Angabe der Cen⸗ 
tral⸗Geſundheits⸗Commiſſton die Anzeigen von den in Privarhhäufern erkrankten und geſtor⸗ 
benen Perſonen, namentlich in Betreff der judiſchen Einwohner, in der erſten Zeit, wo die 


Krankheit grade am heftigſten wüthete, ſehr unzuverlaͤſſig geweſen find, 

III. In der Woywodſchaft Kaliſch verbreitet ſich leider die Krankheit immer weiter, indem fie aufs 
fer der Stadt Kaliſch ſelbſt, auch in den Städten Zloſzewo, Szadek, Lutomierz und im 
Dorfe Bundſzek zum Vorſchein gekommen und in den letztgenannten Orten mehr als 30 Per⸗ 
ſonen ergriffen hat, wovon bereits 13 das Leben verloren haben. 

Hinſichts der in den übrigen, diefer Provinz nicht fo nahe liegenden Theilen des König⸗ 
reichs Polen und der Provinz Preußen hin und wieder zum Vorſchein gekommenen Krank⸗ 
heitsfaͤlle, beziehe ich mich auf die in der Staatszeitung enthaltenen Notizen, um eine Wie⸗ 

5 derholüng derfelben zu vermeiden. a 
In dieſer Provinz haben ſich bis jetzt noch keine Spuren dieſer Krankheit gezeigt; es iſt zwar die 
Anzeige eingegangen, daß der Erbherr v. Kobylanski auf Mikorzyn, im Oſtrzeſzowſchen Kreiſe, an einer 


rip} 910 


Krankheit, welche ber Cholera ſehr verdächtig fei, geſtorben iſt; 


Leichnams aufgenommenen Verhandlungen, fi 


o wie die 
welche im Ganzen 5 Tage gewaͤhrt hat, dieſen Verdacht 
jedoch keinesweges entſcheidende Symptome eine Aehnlichkeit mit denen 


indeſſen haben die über die Sektion des 
Nachrichten über den Verlauf der Krankheit, 
durchaus nicht begründet, wenn gleich einzelne, 
der Cholera-Krankheit zeigen. 


Es find jedoch zur Beſeitigung jeder Veſorguiß die ſtrengſten Vorſichtsmaaßregeln angewendet, und dem⸗ 


zufolge das ganze Wohngebaͤude nebſt dem H 


ofraum und dem darin befindlichen Perſonal abgeſperrt 


und auf 20 Tage unter Contumaz geſetzt worden, während welcher Zeit der Geſundheitszuſtand der Der: 
ſonen von dem dazu beſtellten Aezt ſorgfaͤltig beobachtet wird. ge 45 ſundheit i ſt v 
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Berlin den 9. Juli. Se. Majeftät der König 
baben dem Oberſt? Lieutenant von Valentini, 
Kommandeur des reitenden Feldjäger-Korps, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ges 
ruhet. 

Des Königs Majeſtät haben dem vormaligen 
Landrath bon Arnim auf Gerswalde, zum Poli⸗ 
zer: Präfidenten hieſiger Reſidenzien zu ernennen ges 
ruhet. a g 
Der bei dem Landgerichte zu Naumburg ange⸗ 
ſtellts Juſtiz-Kommiſſarius Friedrich Wilhelm Gil⸗ 
Lig iſt zugleich zum Notarius im Bezirk des Ober: 
Landes⸗Gerichts daſelbſt beſtellt worden. Be 

Der Juſtizq⸗Kommiſſarius Krauſe zu Stettin iſt 
zum Notarius in dem Departement des Ober-Lan⸗ 
desgerichts zu Stettin ernannt worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Titular-Rath, von Tren⸗ 
tovius, iſt als Kourier aus dem Haag bier ange⸗ 
kommen. EN 


Au a ER Er SE . 


Koͤnigreich Polen. 

War ſchau den 3. Juli. Am 30. v. und am 1. 
d. M. wuroen auf dem hieſigen Rathhauſe von den 
hier anweſenden Bürgern aus Podolien und Kijow, 
unter dem Vorſitz der Herren Obniski und Tyſzkie⸗ 
wicz, die gewohnlichen Poluiſchen Landtage oder 
Adelsperſammlungen für jene beiden Provinzen, als 
Wojewodſchaften, abgehalten und Repraͤſentanten 
für die einzelnen Diſtrikte, jedoch nur zur Hälfte, 
gewaͤblt, weil, wie die hiefigen Blätter ſagen, nicht 
alle Waͤhler im Stande geweſen ſeien, ſich zu dem 
beſtunmten Termin einzufinden. Sogleich nach Ber 
endigung der Wahlen ſchwangen ſich die Wähler 
aufs Pferd und eilten in die Reihen der Krieger. 
Ju kurzem ſoll der Senat über die Gültigkeit der 
Wohlen entſcheiden, und es heißt, daß die neuen 
Abgeordneten waheſcheinlich ſchon in einigen Tagen 
ibre Plätze ouf den Banken der Reichstags -Kam— 
nern einnehmen werden. 

Die Gemeinde-Verſammlung des erſten Bezirks 
der Stadt Kaliſch iſt auf den 18. d. M. zuſammen⸗ 


am 29. v. M. in 


berufen, um an die Stelle des Herrn Faltz einen 
neuen Deputirten für den Reichstag zu wahlen. 
Am 25. v. M. kamen 2 Huſaren aus Galizien 


zu uns herüber, um in unſeren Reihen zu fechten, 


und raſteten von ihrer Ermüdung in dem Polniſchen 
Dorfe Zamch zwiſchen Tomaſzow und Tarnogrod. 
Als dies der an der Graͤnze kommandirende Seſtr. 
Offizier erfahren hatte, rückte er mit 10 Kavallerie 
fien in Polen ein, begab ſich auf den Gutshof des 
beſagten Dorfes, ließ denſelben durchſuchen und auf 
diejenigen, welche ſich ihm widerſetzten, Feuer ge⸗ 
ben; ein Knecht und die beiden Huſaren wurden 
verwundet, der Oekonom gebunden; dann nahm 
jener Offizier eine Fuhre von dem Dorfe, lud die 
verwundeten Huſaren auf dieſelbe und kehrte mit 
ihnen nach Galizien zuruͤck. 

Hinſichtlich der entdeckten Verſchwoͤrung und der 
Folge deſſen entſtandenen Unru⸗ 
hen berichten die hieſigen Zeitungen noch mehr Des 
tails, aus denen im Ganzen hervorgeht, daß man 
über die Sache noch nicht im Klaren iſt. Mehrere 
Perſonen, welche mit in dieſe Angelegenheit ver— 
wickelt oder von der oͤffentlichen Meinung angeklagt 
wurden, unter Anderen die Generale Zawadzki, Re⸗ 
del und Skarzynski, ſind zu ihrer Rechtfertigung 
in den offentlichen Blättern aufgetreten und fordern 
die Anklaͤger auf, ihre Namen zu nennen, oder 
werden auch von Anderen gerechtfertigt. Auf Ges 
neral Skarzynski laſtete zwar blos der Vorwurf, 
daß er einen mmilitairiſchen Fehler begangen habe, 
indem er vom Generaliſſimus, während deſſen Er: 
pedition nach Siennica, zur Beobachtung des Fein: 
des an der Narew aufgeſtellt worden war und ſenen 
durch eine voreilige Beſorgniß nach Warſchau zurück 
gendthigt hatte, da er, als er die Ruſſen bei Sie⸗ 
rock Brücken über die Narew ſchlagen ſah, einmal 
über das andere Boten an die National Regierung 
und den Generaliſſimus mit der Nachricht ſandte, 
daß der Feind mit aller Gewalt einen ploͤtzlichen 
Angriff gegen Warſchau beabſichtige, während jene 
Aaſtalten wahrſcheinlich blos eine falſche Demon: 
ſtration waren. Doch wurde in der Reichstags⸗ 
Verſammlung darauf angetragen, daß er deshalb 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſolle. Im War⸗ 
ſchauer Kurier wird nun das Verfahren dieſes Ge⸗ 
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nerals gerechtfertigt und im Gegentheil als ſehr an⸗ 
gemeſſen dargeſtellt, da Warſchau in dem Fall, daß 
die Ruſſen wirklich über die Narew gegangen wären, 
in die größte Gefahr gerathen ſeyn würde. In dem⸗ 
ſelben Blatt heißt es, daß das Gerücht, als habe 
man bei dem Konditor Leſſel 3 Mill. Silber⸗Rubel 
vorgefunden, ſchon von der Zeitung, die es zuerſt 
verbreitet, als aus ſicherer Quelle widerrruf 
den ſei; doch wäre man darüber immer noch nicht 
im Reinen und müffe den Ausſpruch des Gerichts 
abwarten, obgleich ſogar verlante, daß die Unter⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſion ſelbſt den Conditor Leſſel 
nicht im geringſten verdächtig befunden habe. Die 
Staatszeitung ſagt, daß bei Verhaftung des Gen. 
Hurtig, welcher unter der vorigen Regierung Com⸗ 
mandant der Feſtung Zamosé und ein Schrecken 
für die dortigen Gefangenen geweſen ſei, die Erbits 
terung des Volks fo weit geſtiegen wäre, daß ſelbſt 
Frauen mit ihren Sonnenſchirmen nach ihm geſchla⸗ 
gen hätten. 5 

Vor einigen Tagen ſind 6 Pariſer Aerzte hier an⸗ 
gelangt, welche von der Franzöoͤſiſchen Regierung 


abgeſchickt wurden, um die Cholera in wiſſenſchaft⸗ 


licher Hinſicht zu unterſuchen. Aus Deutſchland 
ſind auch wieder mehrere Aerzte in der Hauptſtadt 
angekommen, nämlich die Herren Veyzal aus Frank⸗ 
furt a. M., Uchlein aus Biſchofsheim, Sandlus 
aus Hofheim, Steigerwald und Galette aus Darm⸗ 
ſtadt. Die beiden Letzteren ſind, der Staatszeitung 
zufolge, von dem Deutſchen Comité zur Unterſtüz⸗ 
zung der Polen, welches ſich in Mainz gebildet hat, 
auf deſſen Koſten mit Jaſtrumenten verfehen wor⸗ 
den und haben einen Fonds angewieſen erhalten, 
um ihre Reiſe und den Unterhalt in Polen davon 
zu beſtreiten. 


Warſchau den 5. Juli. Die hieſige Staats⸗ 
Zeitung berichtet unter amtlicher Rubrik: „Die Uns 
terſuchungskommiſſion, welche niedergeſetzt worden 
iſt, um zu prüfen, zu erörtern und feſtzuſtellen, ins 
wieweit die Vorwürfe gegründet find, welche der 
General Jankowski in 80 ge des letzten Zuſammen⸗ 
treffens mit Ruͤdiger i. ache „ hat ihre Arbeit 
bereits deendigt. Die Rechenſchafts Ablegung dies 
ſer Kommiſſion und alle dieſe Angelegenheit betref⸗ 
fende Argumente find dem dazu beſtimmten außer⸗ 
ordentlichen Kriegsgericht zugefertigt worden.“ 

Ueber die Kriegsbegebenheiten meldet daſſelbe 
Blatt Folgendes: „Das Korps des Generals Kai⸗ 
ſaroff hat ſich von Zamosé zurückgezogen; und zwar 
ſoll dieſe Bewegung durch die Inſurrektion veranlaßt 
worden ſeyn, welche an mehreren Orten in Podolien 
von neuem ausgebrochen iſt. Derſelbe General 
wollte auf die Nachricht, daß der Major Rozycki 
mit einer Abtheilung Wolbyniſcher Inſurgenten in 
Tomaſzow ſtehe, den Letzteren plotzlich überfallen 
und mit überlegenen Streitkraͤften umringen. Er 
fandte daher den General Brincken wit 2000 Mann 


U 


en wor⸗ 


aus Hrubieſzow in ſo forcirkem Marſch ab, daß bies 
ſer, nachdem er am 25. Juni um 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags aufgebrochen war, am folgenden Tage um 2 
Uhr Morgens ſchon bei Tomaſzow aulangte. Aber 
der Major Rozycki hatte ſich ſchon bis Zamosé zus 
ruͤckgezogen; die Ruſſen nahmen daher nur, was ſie 
vorfanden, Branntwein, Fleiſch und Brot, mit hin⸗ 
weg und brachten 6 Perſonen, theils Stadtraͤthe, 
theils angeſehene Iſraeliten, in Gewahrſam, um 
ihnen als Geiſeln für bedeutende Requiſitionen zu 
dienen, die fie außerdem unternahmen. Auch ſtell⸗ 
ten ſie eine Hausſuchung an, indem ſie Polniſches 
Militair zu finden glaubten; hierbei verrichteten die 
Iſtaelitiſchen Einwohner eine patriotiſche Handlung; 
es übernachteten nämlich grade 5 Soldaten, welche 
vom Dwernickiſchen Korps zurückgekehrt waren, in 
dieſer Stadt; die Iſraeliten wollten fie nicht der 
Gefangenſchaft preiögehen und kleideten fie daher in 
ihre juͤdiſche Tracht, fo daß fie den Ruſſen bei des 
ren Nachſuchung verborgen blieben. — Gen. Chla⸗ 
powski hatte ſchon in der Mitte des vorigen Monats 
in Litthauen 6 Ulanen-Regimenter, 1 Chaſſeut-Re⸗ 
giment, eine Linien⸗Jufankerie⸗Brigade, ein Batail⸗ 
lon Jäger zu Fuß, vollftändig bewaffnet und uni⸗ 
formirt, die Kavallerie auf trefflichen Pferden, die 
Infanterie mit Gewehren und Bajonnetten verſehen, 
e s 
ie heutige Warſchauer Zeitung meldet: „Aus 
der Woywodſchaft Podlachien geht uns die Nachricht 
zu, daß die Ruſſen ſich aus dieſer Woywodſchaft 
wieder faſt ganz zurückgezogen haben. Das Korps 
des Generals Ruͤdiger hält die Woywodſchaft Lublin 
beſetzt, und das Kreutzſche Korps iſt bei Nur wie⸗ 


der über den Bug gegangen. Die Woywodſchafts⸗ 


Kommiſſion von Podlacbien, deren Gouverneur noch 
immer der General Pencherzewski iſt, wurde aus 
Siedlce nach Biala verlegt; in der erſteren Stadt 
laſſen ſich nur kleine Ruſſ. Abtheilungen blicken. In 


Terespol, welches bekanntlich der Sammelplatz der 


von der Armee abberufenen Generale iſt, befinden 
ſich deren ſchon über zehn, und unter dieſen die Ge⸗ 
nerale Roſen, Geismar, Wlodek und Pinabel; 
ſelbſt General Kreutz ſoll abberufen ſeyn und hat ſich, 
Einigen zufolge, nach Wilna, Anderen zufolge, 
nach St. Petersburg begeben. Das Kommando 
über fein Korps ſoll der General Murawieff erhals 
ten haben. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Paſzkiewicz ſoll ſich in Rozan befinden.“ 

Der Polniſchen Zeitung zufolge, ſoll der General 
Rybinski das Kommanpo über das Korps erhalten, 
made bis jetzt von General Jankowski befehligt 
wurde. 

Die genannte Zeitung enthält auch folgenden Ars 
tikel: „Noch vor einem Monat brachten wir der 
National:Regierung die Gefahr in Erinnerung, wels 
che aus der zu großen Ruͤckſicht gegen die Ruſſiſchen 
Gefangenen in Czenſtochau und an anderen Orten 
entſtehen könnte; wir machten darauf aufmerkſam, 
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doß die Erlaubniß, auf die Jagd zu reiten, Belu⸗ 


ſtigungen zu veranſtalten, Beſuche zu machen, viel⸗ 
leicht einſt unſerer Sache ſchaden werde. Unſere 
Stimme fand kein Gehoͤr. Jetzt hat ſich leider un⸗ 
ſere Ahnung beftärigt, Während man bei uns die 
Spuren ſchwarzer Verrätherei entdeckte, entflohen 
die Ruſſiſchen Gefangenen faſt zu gleicher Zeit aus 
Czenſtochau und Pilica. Es iſt dies ein ſehr wich⸗ 
tiges Ereigniß und ſteht in der genaueſten Verbin⸗ 
dung mit den Begebenheiten in unſerer Hauptſtadt 
am 29. Juni.“ 4 ’ 

Der Landbote von Jendrzejow, Graf Ledochow⸗ 
ski, hat dem Reichstage die Erklärung eingeſandt, 
daß er feine Repraͤſentantenwürde niederlege. 

Der patriotiſche Verein hat beſchloſſen, bei den 
halten, wichtigen Ereigniſſen täglich eine Sitzung zu 

alten, wobei es einem Jeden der Anweſenden freis 
ſtehen ſoll, über einen vorliegenden Gegenſtand das 
Wort zu nehmen, ja ſelbſt neue Anträge in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, jedoch Letzteres nur mit beſonde⸗ 
rer Bewilligung des Vereins. Auf dieſe Weiſe iſt 
man Übereingefommen, mehrere Adreſſen an die 
National⸗Regiernng und an den Generaliſſimus eins 
zureichen, in denen auf Verbeſſerungen im Lande 
angetragen werden ſoll. dere 

Niederlande. f 

Aus dem Haag den 2. Juli. Vorgeſtern Aben 
iſt der diesſeitige außerordentliche Geſandte an der 
Londoner Konferenz, Herr Baron van Zuylen van 
Nyevelt, hier angekommen. 

Aus Breda ſchreibt man unterm 30. Juni: „Die 
Verbindung zwiſchen Maſtricht and Nord⸗Brabant 
iſt fortwährend frei. In Eindhoven kommen uns 
aufhoͤrlich Belgiſche Deſerteure an. Am 26. mel⸗ 
deten ſich deren 9 und am 28. 5 nebſt einem der 
Unfrigen, der ſich aus der Gefantzenſchaft befreit 

atte. 5 N 5 
N ö Deutſchland. 

München den 27. Juni. In den neueſten ge⸗ 
druckten Auszügen aus den Sitzungs⸗Protokellen 
der Kammer der Reichsraͤthe iſt unter dem Einlauf 


auch angezeigt eine „Vorſtellung des bifchoflichen 
Regensburg vom 7. Juni um Schutz 


Ordinariats 6 
gegen die von der Kammer der Abgeordneten auf 
10 75 Gewiſſens⸗, Meinungs⸗ und Eigenthumsfrei⸗ 
heit gerichteten Attentate und um Scheidung des 
Eigenthums des Staates und der Kirche.“ 

Durch eine geftern im Regierungsblatt eingerückte 
Allerhöchſte Entſchließung dom 22. d. haben Se. 
Maj. der König die Dauer der gegenwärtigen Siz⸗ 
zung der Staudeverſammlung bis zum letzten Aus 
guſt d. J. zu beſtimmen geruht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 12. Juli. Außer dem, was geſtern 
aus hier eingegangenen Nachrichten mitgetheilt ift, 
hört man auch, daß, nach eben denfelben, Gene: 
ral Tolſtoi die Korps der Generale Gielgud und 


Chiapowski gänzlich geſprengt und ihnen 17 Kano 
nen abgenommen habe. ans ting 


> Stabtscheater 
Donnerſtag den I Juli: Die weiße Dame; 
komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Boieldien. 
Verpachtung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 
11. Mai und 18 Juni d. J. bringen wir hierduch 
zur offeutlichen Keuntniß, daß zur Verpachtung der 
Güter Olſzyna Schildberger Kreiſes ein neuer Ter⸗ 


min auf 5 
5 den 18ten Juli d. J. 
beſtimmt worden iſt. 
Poſen, den 7. Juli 1831. 3 
Provinzial» andfbaftd- Direktion. 
F publican dum. 
Etwa 250 flaſchen verfihiedener Ungar⸗Weine wer⸗ 
de ich in beliebigen Quantitaͤten am 18. Juli c. 
und den folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 
von 3 Uhr an, hieſelbſt am Markte No. 3, gegen 
baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. = 
Samter den 3. Juli 1831. . 
Der Land: Geridytö-Neferendariuß - 
Ke 
2 Reiſe = Gelegenheit. — . 
Donnerſtag den 14. d. Mts. trifft hier ein Lohn 
kutſcher aus Breslau ein, der gegen eine billige Ver⸗ 
gutigung Perſonen und Gepäck nach Breslau oder 
einer andern Tour, befdͤrdern kann. Anzutreffen 
im „gruͤnen Baum“ auf der Wilhelmsſtraße. 
Im Schimmelſchen Hauſe, am alten Malkt in 
No. 82., iſt auf Michaeli ein großes Lokal zu ver⸗ 


miethen, ſo wie auch Wagen Remiſe und Pferdes 


Stall. 


Getreide =Marktpreife von Poſen, f 
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